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Seit 1. Juli 2018 werden Ferkel auf marktrelevanten 6sterreichischen Bio-Betrieben nur
noch unter Vollnarkose kastriert. Ausschlaggebend fiir diese Entwicklung war vorrangig
Druck von Seiten der marktfiihrenden Handelsketten (REWE). Positiv herauszuheben ist
die Abgeltung der entstehenden Mehrkosten durch den Bio-Lebensmittelhandel.

Die géngigste Methode zur Betdubung der Ferkel in Osterreich ist die Vollnarkose mittels
Injektion, welche vom Tierarzt durchzufiihren ist. Auch eine Inhalationsnarkose ist
moglich, wobei auch dafiir der Tierarzt zustandig ist. Zusatzlich erhalten die Ferkel ein
Schmerzmittel, zB. Meloxicam, Produktname Melovem®, welches den Schmerz nach der
Operation wirksam unterdriickt (Bio-Austria, 2024).
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Hintergrund

In Osterreich, sowie in vielen anderen mitteleuropéischen Lindern, werden miannliche
Ferkel routinemaRig kastriert. Grund dafiir ist das Risiko, dass die Tiere bis zur Schlachtung
den sogenannten , Ebergeruch” entwickeln. Dieser wird vorrangig durch das Sexualhor-
mon Androstenon verursacht, sowie dem beim Abbau der Aminosdure Thryptophan gebil-
deten Skatol. Durch die Ablagerung dieser Stoffe im Fettgewebe kann das Schweinefleisch
einen ,fakal- oder urinartigen” Geruch annehmen, was aus Sicht der Konsument:innen
verstandlicherweise unerwiinscht ist. Die Kastration mannlicher Tiere im Saugferkelalter
verhindert die Ausbildung der Sexualhormone, die zu diesen unerwiinschten Geruchsab-
weichungen fiihren kénnen. Erganzend muss erwahnt werden, dass nur etwa 5 % aller
Eber diesen Geruch ausbilden, und dass auch nicht alle Menschen Ebergeruch wahrneh-

men.

Komponenten einer wirkungsvollen Narkose

Im Wesentlichen muss eine effektive Vollnarkose aus den folgenden Komponenten
bestehen:

e Bewusstlosigkeit und Gedachtnisverlust (Hypnose/Amnesie)
e Ausschaltung der Schmerzempfindung (Analgesie)
e Unterdriickung der Reflexaktivitdt, Muskelentspannung (Immobilisation)

Fiir eine effektive Vollnarkose, die sowohl fiir Patient als auch Chirurg zumutbar ist, muss
jeder einzelnen der Komponenten dieselbe Aufmerksamkeit geschenkt und die Dosierung
der entsprechenden Wirkstoffe sorgfaltig berechnet werden!

Injektionsnarkose

Wie bereits erwahnt, muss der Wirksamkeit der einzelnen Narkosekomponenten Sorge
getragen werden. Fiir die Vollnarkose sind in Osterreich aktuell nur die Wirkstoffe Ketamin
und Azaperon in Kombination zugelassen:

e Ketamin wirkt andsthesierend und hemmt durch die Schnitte im Gewebe entste-
henden Schmerzen. Um ausreichende Tiefenschmerzlinderung und eine moglichst
ungestorte Aufwachphase zu gewehrleisten wird Ketamin mit dem Wirkstoff
Azaperon kombiniert.

e Azaperon (Produktname Stresnil®) wirkt zusatzlich angstlésend, sedierend und
entspannt die Muskulatur.

e Das Schmerzmittel Butorphanol ist derzeit fiir die Anwendung an lebensmittellie-
fernden Tieren nicht erlaubt. In einem Forschungsprojekt am Institut fiir biologi-
sche Landwirtschaft zeigte sich allerdings, dass eine Kombination aus Ketamin,
Azaperon und Butorphanol zu einer Verkiirzung des Nachschlafs, einer verbesser-
ten Wirksamkeit und verringerten Dosierung der Narkosemittel fihrte. Méchte
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man Butorphanol einsetzen, kann durch den Tierarzt/die Tierarztin mit der Argu-
mentation eines Therapienotstands eine Sondergenehmigung (Umwidmung) er-
wirkt werden (Hagmdiiller und Schwediauer, 2020).

Dosierung

Um eine Unter- bzw. Uberdosierung zu vermeiden, muss die Dosierung jedes Wirkstoffes
(Medikaments) auf die Lebendmasse des zu behandelnden Lebewesens abgestimmt sein.
Aus diesem Grund werden die aktuellen Lebendgewichte der zu kastrierende Ferkel im
Vorab ermittelt und die entsprechende Dosis berechnet. Die einzelnen Komponenten
Ketamin und Azaperon (und evtl. Butorphanol) werden im Vorab in einem festen
Verhiltnis (K:A bzw. K:A:B) gemischt. Etwa 15 Minuten vor dem chirurgischen Eingriff wird
die Mischung gemeinsam mit einem postoperativ wirksamen Schmerzmittel intramuskular
injiziert.

Inhalationsharkose

Bei dieser Methode werden die Ferkel im Narkosegerat fixiert. Im Anschluss wird ein
gasformiges Narkotikum (meist Isofluran) mittels einer Atemmaske fiir 70-90 Sekunden
appliziert. Bei dieser Methode ist besonders auf den guten Sitz der Maske zu achten, um
eine sichere Betdubung zu gewahrleisten und zu verhindern, dass das Gas in die Umwelt
austritt. Ein weiterer Vorteil dieser Methode ist die kurze Aufwachphase nach der
Kastration. In der Regel sind die Ferkel schneller als nach einer Injektionsnarkose wieder
auf den Beinen und zeigen wenig motorische Auffalligkeiten (Baldinger, 2017), was die
Gefahr von Erdriickungsverlusten maRgeblich reduziert. Allerdings ist die schmerzstillende
Wirkung im Vergleich zu einer Injektionsnarkose als gering einzustufen.

Alternativen zur chirurgischen Ferkelkastration

Die Impfung gegen Ebergeruch, wodurch die Ausbildung der Gonaden unterdriickt und
somit die Androstenon-Produktion gehemmt wird, ist in der biologischen
Schweinehaltung nicht zuldssig. Die einzige Alternative zur chirurgischen Entfernung der
Hoden mannlicher Ferkel in der biologischen Schweinhaltung ist daher die Mast ,,intakter”
Eber (Ebermast). In einigen europdischen Landern, vorrangig auf der iberischen Halbinsel
aber auch in GroRRbritannien und Irland, werden traditionell teilweise bis ausschlieflich
intakte Eber gemastet. Grund dafiir ist hauptsachlich eine geringere Sensibilitat der
Konsument:innen (FiBL, 2023). Dabei wéren die geringeren Besatzdichten in der
biologischen Schweinehaltung ein beglinstigender Faktor, um Rangordnungskampfe der
doch zu aggressiverem Verhalten neigenden Eber zu vermeiden. AuRerdem weisen intakte
Eber eine bessere Futterverwertung und dabei ein geringeres Risiko der Verfettung auf,
allerdings bei hohen Anspriichen an die Qualitat des Futters. Trotz einiger Vorteile
gestaltet sich die Vermarktung intakter Eber in Osterreich schwierig, weshalb sich die
Ebermast bislang nicht durchsetzen konnte.
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Aktive Teile fir unsere Schilerinnen und Schuler
am Science Day

- Betdubung mittels Injektionsnarkose

—> Chirurgische Kastration mannlicher Ferkel

Erst werden die Hoden des betdubten Ferkels nach unten gedrickt und im Anschluss
mittels zwei glatten Skalpellschnitten freigelegt.

Dannach werden die Hoden mitsamt den Samenstrangen aus dem Hodensack gezogen
und diese mit je einem glatten Skalpellschnitt durchtrennt.

4von5 Kastration mannlicher Bio-Ferkel



Nora Durec

Quellen

Baldinger, L. Traulsen, I., WeiBmann, F., Krieter, J. und Bussemas, R. (2017): Vergleich der
Injektions- und Inhalationsnarkose zur Kastration von 6kologisch aufgezogenen Ferkeln
hinsichtlich Verhalten und Wachstum. Landbauforsch - Appl Agric Forestry Res - 2017 -
online first - 1-8 DOI:10.3220/LBF1498560866000

Hagmiiller, W. und Schwediauer, P. (2020): Saugferkelkastration unter Narkose mit
Ketamin/Azaperon. HBLFA Raumberg-Gumpenstein

Hofer, D. (2024): Richtlinien fiir die Produktion: Herausgeber: BIO AUSTRIA - Verein zur
Forderung des Biologischen Landbaus.

Holinger, M., Friih, B., Helbing, M. und Herrle, J. (2023): Ebermast im Biobetrieb;
Tiergerechte Alternative zur Kastration. Forschungsinstitut fiir biologischen Landbau FiBL.
Naturland, Bio Austria, Bio Suisse, Demeter, KON, IBLA; 2023. DOI:
10.5281/zen0d0.8094674; FiBL Art.-Nr.1632

HBLFA Raumberg-Gumpenstein

Autorin: Nora Durec

Bildnachweis: Sarah Massak-Bachbauer

Institut fiir biologische Landwirtschaft und Biodiversitat der Nutztiere
AustralRe 10; 4600 Wels/Thalheim

raumberg-gumpenstein.at

Kastration mannlicher Bio-Ferkel 5von5



	Hintergrund
	Komponenten einer wirkungsvollen Narkose
	Injektionsnarkose
	Dosierung
	Inhalationsnarkose
	Alternativen zur chirurgischen Ferkelkastration
	Aktive Teile für unsere Schülerinnen und Schüler  am Science Day
	Quellen

